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Des Weyland 


Hohl- Ehrerbeſtn/ Pahmhaſfen 
und no. 


| Mopfverdienten Wurkior Berichte 
Schoppen-Meiffers/ 
Als Selbter im 68. Jahr feiner Ehren⸗Jahre 


in dieſer Zeitligkeit erblichen / 
beehrete 


| Anno 1706. den zo. Mertz 
1 Jacob Herden. 


n 

) 18 

31 ee eee eee eee 
— T ORN / 

— Druckts Johann Conrad Růger / E. E. E. Raths und des Gymnalü 
8 15 äh 

4. 18 

en 

N 


e war ein gelinder Tag / und das Tau⸗Wetter zog denen 
e Feldern den Harniſch ab, als Roggio Luſt wandeln 
1 gieng / und bey einer / in einen Fels gehauenen Hoͤle an⸗ 
T d(angete. Welche zwar annoch vom Eife umbgeben war / 

? dennoch weil ſolches meift zerſchmoltzen / das rund erumb⸗ 
gewachſene Moß / und die darbey liegenden entfleiſchten 
F Renſchen⸗Gebeine vorzeigete bald dachte Er / ob es 
nicht rathſam ſey hinein zu gehen / bald aber / als Ihm die Oeffnung Furcht 
und Zittern einjagte / beſanne Er ſich eines andern / fo daß gleichwol zuletzt 
der lockende Vorwitz Ihn fo weit brachte / daß Er es wagte und in er⸗ 
wehnte Hoͤle hinein tratt⸗ ſolche zu beſchauen / kaum aber war Er hinein 

ekommen / fo erblickte Er nichts als Finſternuͤß / auſſer daß die hin und 
wieder brennenden Ampeln unterſchiedliche Saͤrge Ihn anſchauen und be⸗ 
wundern lieſſen / biß die gewagte Küuhnheit Ihn drüſter machte / und Er 
ſich denen vor Ihm ſtehenden Saͤrgen nahete / auch wer darein eingeſarget 
war / zu erforſchen ſich vornahm / fand alſo an einem Sarge dieſe drey 
Buchſtaben angehefftet G. CZ B. und die Beyſchrifft alſo lautende 

gqſqch zimmerte mir ſchon durch Klugheit Pyramiden, 
| A u ahr oer die As der Himmel mir beſchieden / 
So dinterlaß ich doch in Zweigen meinen Preiß / 
Die meinen Stamm erhoͤhn durch Treu / Verſtand und Fleiß. 


Dieſes / ſagte Roggio, wird gewiß einer von denen Vaͤtern dieſer Stadt ge⸗ 
weſen ſeyn / welchen ſein Geſchlechte noch jetzo in unterſchiedenen Staͤmmen 
und Zweigen berühmt macht / an einem andern Sarge bemerckte Er dieſe 
drey Buchſtaben A. B. B., mit dieſer Beyſchrifft: 

Der Ahnen goldner Ruhm macht meinen Baum bekandt / 

Mein Garten blieb allzeit dem Himmel anverwandt; 

etzt als ich vor die Stadt gnug init Verſtand gewachet / 
Wird mir von meiner Blum bethraͤnt mein Grab gemachet. 


Dieſes / ſprach Er / wird eben einer von denen Buͤrgermeiſtern dieſer Stadt 
geweſen ſeyn/ welcher einen begeiſterten Zweig hinterlaſſen / der Ihm fein 
Grab / ſich aber Ehre und Ruhm gebauet. Er gieng weiter un, fand 
an einem gegenüber ſiehenden Sarge dieſe Buchſtaben und Beyſchrift: 
L. E. B. 


— 


Es koͤnte / wenn ich noch allhier möcht lebend ſen 
Mein redlich voller Ruhm und meiner Tugend Schein 

Sich biß ans Wolcken⸗Dach und zu den Sternen ſchwingen / 

Doch mehren die mein Lob / die mich zu Grabe bringen. 


Dieſer / ſagte Er / wird Soͤhne lebend haben / die ſein Lob zum Nutz / nicht 
allein diefer / ſondern auch anderer Städte ausbreiten / nahe darbey war ein 
anderer Sarg mit derogleichen Buchſtaben und Beyſchrifft: I. A. B. 

Witz und mein Adel ſteht / obſchon mir die Bebein 

Bedecket Auch numehr der kalte Leichen Stein; 

Denn wie die Zweige mich jetzt thränende verſencken / 

So ruht in Ihnen auch mein preißbar Angedencken. Die: 


Dieſer wird ruͤhmliche Zweige Maͤnnlich⸗ und Weibliches Geſchlechte als 


Erben feiner Tugenden verfallen haben / erinnerte Er ſich / und gieng vveiter / 


da Er denn einen andern Sarg mit dieſen | . 
n Sarg mit dieſen Buchſtaben und Schrifft er⸗ 


Verſtand und Redligkett wolt mir mein Gluͤcke ſchmie 

Letzt ſchickte mich der Tod zum wahren Ee 
Wohl dem / der fo wie ich ſchleuſt feine Appen zu / 
Und in der Bürger Hertz gleich mir hat feine Ruh. 


Worau ) wei | 5 . 
he Er fi weiter verfügte und einen Sarg mit diger Benfchrife 


Ich Hieb der Frechheit Wär / ernſthafft 

ee meinete / daß er Eh Be tus engen! 
Die Nachwelt wird von mir recht billich dieſes Tagen / 

Daß der erboſte Tod die Klugheit ſelbſt geſchlagen. 


Dieſer wird / dachte Erz durch Ernſthafftigkei | 

z durch Er gkeit und Verſtand die Stadt 
wohl regieret / und Zweiffels frey keinen Sohn / ſondern — eine — 
Tochter zurück gelaſſen haben / unweit darvon fand Er an einem Sarge 
dieſe Buchſtaben und Schrifft: J. K. B. 


Die Saufftmuth machte mich zu keinem Rieſelſtein 
Der Adel und Verſtand wolt nur mein 425 har / 
Jetzt lieg in Roſen ich / nachdem mein Leib erſtorben / 
Wohl mir / daß ein ſolch Grab auff Erden ich erworben. 


Der wird⸗ rieff Er / wie die andern alle / alſo auch ein ruͤhmlicher und 
preißbahrer Buͤrgermeiſter geweſen ſeyn / deſſen Ruhm in einer Roſen⸗ 
Tochter annoch gruͤnet und bluaͤhet. Er hätte (weil eine ziemliche Menge 
alter zum Theil vermoderter Saͤrge verhanden waren) weiter ſortgefahren 
zu leſen / wen nicht ein Eläglicher deichen⸗Geſang Ihn aus gemeldter Holen 
gerufft / und vom ferneren erforſchen abgehalten / geſtalten Er auch wahr⸗ 


nahm / daß in eine andere nahe darben ſtehende Höle man einen Sarg 


trug / und mit Trauer⸗Gethoͤne ſelbten nebſt die in Brettern darinnen ſte⸗ 
ne Leichen widerſetzete / ſo daß Roggio in ſolche andere Hoͤle ſich ver- 
ügte / und daſelbſt wie in der vorigen wahrnahm / daß ſolche ebenfalls cin 
Behaͤltnüß entfeelter Ruhm ⸗ wuͤrdiger Coͤrper waͤre / immaſſen Er unter 
andern einen Sarg mit dieſen Buchſtaben erblickte J. I. 5. 


Stellt ein den Trauer Thon / und haltet Maß und Ziel 

Denn alles muß geſchehn / was nur der 5 heil Aal) 
Doch wird mein ſchoͤnſter Zweig durch Witz / Treu / Nedligkeiten / 
Sich Nuhm / der Stadt viel Nutz / den Bürgern Glück bereiten. 


An einem andern Sarge laſe Er dieſes: CZ. SM. 


Hier ſchmuͤckte mir die Treu und Witz des Hertzens Zimmer / 
Nun ſarget man mich ein / doch wird mein Tugend Schünmmer 
Ju meinen Zweigen ruhn / die ſich mit Ruhm erhoͤhn / 

Und durch erhabnen Geiſt ſchon hier zun Sternen gehn. 


Ser 


— a ——¼ 


Ferner bermerckte Er folgendes: 1 RS. 
Der Rechte ſichrer Steg war mir ein ſtaͤter Trieb / 
Drumb hatten Buͤrger mich und auch die Väter lieb; 

Ich lehrete zuletzt mit meinem Tod und Sterben / 
Daß man vor alle Müh nur kan die Bahr erwerben. 


Und zuletzt kam Ihm dieſes zu Geſichte: I. A. VS. 


Auch in mir blieb beſtehn / der Eltern Ruhm und Preiß / 
Booch mehr noch hätte mir Verſtand / Treu / Muͤh und Fleiß / 
Wenn nur ſo zeitig ich nicht waͤr allhier geſtorben / 
In dieſem Land und Stadt ein Cedern⸗Lob erworben. 1 


Als Er nun alles betrachtet / und hinweggehen wolte / verfuͤgt Er ſich noch 
an den jetzt hinein getragenen Sarg / und las folgende Zeilen: 


Mir war'n als Schoͤppen⸗Haupt lieb die Gerechtigkeiten / 

Wenn ein gegruͤndtes Ja mit einem Nein muſt ſtreiten / 
So hem̃t nebſt andern ich offtmahls den krummen Lauff / 5 

Der Seelen Koͤrner gehn dort in dem Fruͤhling auff. 

Nachdem ſie hier der Tod un Winter wollen ſaͤen / 

Mir iſt nun / glaͤubet mir / rechtſchaffen wohl geſchehen / 

Denn meiner Haare Schnee war hier mit Ehr geſchmuͤckt / 

Ich bin durch Gottes Wahl und Kuͤhr hinauff gerückt. 

Ich ſchau den Richter an / wie der mich eingeſchrieben 

Ins Buch der Redlichen / und die den HErren leben; 

Ihr aber / welche noch wil martern Angſt und Noth / 

enckt / wie mein Hertz gethan / nur ſtundlich an den Todt. 

Denckt / ob das Roggen Korn man gleich ſcharrt in die Erden / 

Daß diß im Himmel doch ſoll wieder gruͤnend werden; 

Denn wo man uns allhier nicht alſo ve ein / 

So koͤnnen wir auch nicht im Himmel wachſend ſeyn. 


Als Er nun dieſes geleſen / ſahe Er bald / daß es einer aus feiner Freund⸗ 
ſchafft war / wannenhero Er nicht ſonder Zaͤhren dieſes ableſen konte / und 
voll Wehmuth / ehe Er von dannen gieng / folgendes ſeuffzend hervorbrachte: 


Ruht drumb ihr Seeligen / die mit Zufriedenheit 
Ihr dieſe Stadt geziert / ruht wohl in Eurer Kammer / 
Und laſt uns die wir hier immittelſt Furcht und Jammer 
Annoch belebet ſeyn in dieſer Sterbligkeit / 
Eur Andencken auch nach Eurem Tod vermehren / 
Weil nichts ſo ruͤhmlich iſt / als Todte zu verehren / 
Zumahl wenn Tugend bleibt ihr beſtes Lob · Geruͤcht / 
Die nicht erſterben laͤſt / wenn ſchon der Menſch wil ſterben / 
Denn dieſes koͤnnen wir alleine nur erwerben / 
Die wir die Tugenden allbier verdunckelt nicht / 
Daß uns der Nachruhin kroͤnt / der auff der Todten Bahre 
Befreyen kan vom Tod die Lilgen- gleichen Haare. 
Ingleichen ruhe wohl Du Tugend! voller Greiß / 
Du haͤtteſt zwar allhier mit uns noch koͤnnen leben; 
Allein Du wilſt darumb der Erden Abſchied geben / 
Weil Dir weit beſſer iſt das ſchoͤne Paradeiß. 
Wohl Dir / daß Du vors Weh dort ein ſolch Wohl erhalten / 
Hier aber ſoll dein Ruhm niemahls in mir erkalten. 

(co) . 


